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Nain. Im Nſ. Nunl QMNn ſeine ologie gedenkt der Autor Monographien
Über die wichtigſten Dogmen und Geheimniſſe unſerer heiligen Religion ver
oſfentlichen. Er beabſichtiget vorzüglich die ehre Schönheit, Erhabenheit, Heilig
keit, Harmonie und Vernünftigkeit der geoffenbarten Wahrheiten U behandeln
Ind U verteidigen. Im vorliegenden eL handelt Über die Grund
wahrheiten der chriſtlichen Religion und das größte Geheimnis derſelben, nämlich
ÜUber Ott den Einen und Dreieinigen. Im erſtenni verbreitet V  XY ſich
eingehend Uber die Erkennbarkeit Gottes: Qus den Beweiſen für deſſen Daſein
wird der teleologiſche und kosmologiſche aAls die naheliegendſten un. ſten
durchgeführt. 2 Weſen Gottes wird die falſchen Syſteme de  8 Polytheis⸗
mus, Dualismus und Pantheismus verteidiget; gehandelt wird ÜUber die Eigen⸗
chaften Gottes, über ſeine Erkenntnis, U.  17  ber en Willen und deſſen Freiheit,
beſonders ÜUber den Heilswillen Gotte und die Vorherbeſtimmung. Der zweite
Abſchnitt handelt ſehr eingehend, Mn ſpekulativer Weiſe Über das Geheimnis
der allerheiligſten Dreieinigkeit. Dieſes iſt en wahres, 10 das größte Geheimnis,
das die heilige Kirche gegen die verſchiedenen antitrinitariſchen Irrlehren klar
eſtellt und verteidiget hat

Wie 7 beim Verfaſſer völlig ſelbſtverſtändlich iſt, hat CT dieſen hoch
wichtigen Gegenſtand gründlich, klar, ielfach mi philoſophiſcher Begründung
und un echt kirchlichem Geiſte behandelt. Rezenſent hat das prächtige Werk mit

Intereſſe durchgegangen und mn ſich aufgenommen. Beſonders gefiel dem
ſelben das milde Urteil des Verfaſſers Über die falſche Gotteserkenntnis der
Heiden, deren religiös-ſittliche Verrohung ihren religiö  E  — Tiefſtand erklären
läßt Der Arfe aber CS heiligen Qulus: „Die ſich für Weiſe
hielten, ſind Toren geworden“ (Rom 1, 22.) rifft  X nicht blo die heid
niſchen Philoſophen, ſondern auch die Alf Aufgeklärten, die Moderniſten und
ungläubigen Naturforſcher. — —  i * 10 unbegreiflich, wie jemand die großartige, kunſt
volle, wunderbare Anordnung der catur U Ufd entſtanden ſein aſſen kann.
Der Schluß von der Schöpfung auf den Schöpfer, von der Schönheit, Größe und
Herrlichkeit ſeiner Werke führt natürlich, 10 unabweislich V deren Urheber
Mit führt der Autor den teleologiſchen und kosmologiſchen Beweis für
das Daſein Gottes an;, der Beweis Qus der Uebereinſtimmung der Völker ird

angedeutet; iſt 10 die Schlußforderung der zwei genannten Beweiſe.
ieſe allgemeine Ueberzeugung kann nicht falſch ſein, d ſie weder
durch unvernünftige Urſachen, noch durch Sinnestäuſchungen oder ungeordnete
Leidenſchaften er3 ſein kann

Beſonders gefiel emn Rezenſenten die Kritik des Pantheismus. 6
allgemeine Sein, das dem Pantheismus zugrunde liegt, iſt Ctwas raktes,
Gedachtes enn Tranſzendentalbegriff; dieſes kommt allem U, 68 ſt ein Phantom,
das ſich von ſelbſt verflüchtigt. Bei der Kritik Kants, deſſen handgreiflichen
F

hlſchlüſſe der Verfaſſer ufdeckt, ſagt mi „Kant will feinen
perſönlichen Gott.“ N. ler Pantheismus iſt en vertappter Atheis⸗
mus mit Glacehandſchuhen, und jedem Pantheiſten gilt das Wort des heiligen
Geiſtes: „Der ToT ſpri In ſeinem Herzen: ES5 i ſt kein Gott.“ 1

Ruhig, gründlich, ſtreng Ogiſch behandelt der Autor den erhabenen
Gegenſtand; der liebe chenke ihm Zeit, Muße und Schaffen  kraft mn
gediegener Weiſe, mi philoſophiſcher Schärfe die weiteren Materien der Theologie
5 behandeln.
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Der Verfaſſer ließ ſeine dogmatiſchen Vorleſungen un Form eines ehrbuches erſcheinen; der erſte Band liegt vor, der zweite iſt eben erſchienen
und damit iſt das Werk abgeſchloſſen. Der erſte QAn hat drei Teile:
nämlich die ehre von Gott; die ehre von der Schöpfung; die ehre von der
Erlöſung. Im Großdruck wird der Hauptinhalt der Dogmen vorangeſtellt, woraufim Kleindruck die weitere Ausführung und Begründung folgt, und die Wahrgeiten eingehend behandelt verden Wohltuend iſt die Gründlichkeit des Werkes,
und der echt kirchliche inn; 165  8 iſt ſehr wichtig für Theologieprofeſſoren, be
ſonder In Unſerer Zeit und gleich wichtig für die Zuhörer, ſie dvon den
Gefahren moderner, unkatholiſcher Anſchauungen ferne halten. Tro  5  R de
reichen Materiales, Qs M einem Bande verarbeitet wird, wird doch ſehr ein⸗
gehend behandelt; werden Schrift und Tradition ausgiebig verwertet; bei
Theſen, die von der Kirche noch nicht definiert ſind, werden die verſchiedenen
Anſi

en angeführt Un. genau abgewogen; der lutor Ttt ſtet

8

2 der beſſer be
grundeten Nſi bei Man kann N11 Recht ſagen, der Autor ſt Meiſter
In ſeinem Fach

Was dem Werke beſondern Wert verleiht und vorzüglich Qls
ehrbuch empfiehlt, iſt die außerordentliche Klarheit, Präziſion, Korrektheit und
darum die leichte Faßlichkeit, E daß der dogmatiſche Stoff ohne beſondere Schwierig⸗-
keit beherrſcht werden kann. Auch die ſchwierigſten Partien, wie B Trinität,
Chriſtologie erhalten räziſe Definition, genaue Erklärung der einſchlägigen
philoſophiſchen Termini und gründliche Beweisführung. E n die  8 Vorzüge,
die Man onſt in dogmatiſchen Werken, mn eutſcher Sprache abgefaßt, Qum 1e
findet. unbedenklich kann man ſagen, ieſe Dogmatik un deutſcher Sprache
vorliegend, Urfte un dieſer Art ÜUberhau. 5  Um Beſten gehören, was bir beſitzen.
Der erfaſſer verdient Jul vorzüglichen Arbeit beglückwünſcht verden Wir
ſind überzeugt, daß der zweite an den Dir noch nicht durchſehen konnten,
dieſelben Vorzüge beſitzt, die NI erſten E klar zutage raten
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Der Kirchenlehrer Auguſtin ſt von der größten Bedeutung für die D

Og⸗
mengeſchichte; EL erregt ſeine Lehre ÜUber die heilige Euchariſtie als Satrament
auch das größte 1

Intereſſe. Derſelbe behandelt aber die Euchariſtie nicht EN

profess0, V

ſondern gelegentlich und äufig andeutungsweiſe, wo
die im Jahrhundert noch geltende Arkandisziplin 0 berückſichtigen. Ueberdies

In Betreff der heiligen Euchariſtie im chriſtlichen Altertume keine Kontro⸗
verſe entſtanden. Auguſtins literariſche Tätigkeit haben die beſtändigen Kämpfe
gegen Häreſie und Schisma vor allem In Anſpruch genommen. Seine „Lehre von
der Art der Gegenwar de Leihes und BlutesIM Satramente der Euchariſtie“
enthalten die Schriften gegen die Manichäer, Donatiſten und Pelagianer:
ſodann die Sermones EFnarrationes in DSalmos, Prauctatus V Joannis Evang.
und die Bücher 0E Civitate Dei Aus dieſen ergibt ſich daß der große Kirchen⸗
lehrer die reale Gegenwart riſti m heiligſten Sakramente feſthä keineswegs
Ctwa eine ſpirituelle Vereinigung de  5 Empfängers nit Chriſtus lehrt und
auch nicht die Euchariſtie al ein mbo 65 myſtiſchen Leibes, d der
Kirche hinſtellt, 0 ſehr an manchen Stellen, ntſprechend dem Zwecke der
und Abhandlung die Euchariſtie AU  8 Mittel der unitas und Caritas Uunter Gläubigen
geprieſen wird Unbegründet behaupten die proteſtantiſchen Theologen Harnack
Ind Dorner, Auguſtin habe die ogmatiſche Bedeutung ATl  U Spiritualiſt ſehr
abgeſchwächt und die Euchariſtie aAls Inkorporation Iu die Kirche genommen;
mM Gegenteil iſt dieſem Kirchenlehrer die Gemeinſchaft die un der Kirche QAls
Vorausſetzung für den fruchtbaren Genuß des Leibes und 2  I  lUtes Chriſti, dief


